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2. Jahrgang. 


ä —— —— 


Die politiſche Lage. 


die Regierung hat entſprechend den parlamentariſchen Ge- 
bräuchen dem Staatspräſidenten die Demiſſion des Kabinetts 
überreſcht, der dieſelbe angenommen und die 
Regierung um Weiterleitung der Regierungsgeſchäfte bis zur 
Neubildung des Kabinettes erſucht hat. Für Montag hat der 
Staatspräſident den Sejmmarſchall und den Senatsmarſchall 
zu ſich geladen, um ihre Anſichten über die politiſche Lage zu 
hören. Nachher 5 
ſit on, wie auch der Regierungsparteien vom 
denten empfangen werden. 

Dies iſt das Tatfächliche der politiſchen Lage. 


Schon die allgemeine Stimmung im Sejm owie auch der witz 9 (25), 


Ton der Reden bei 
haben den Beweis erbracht daß die Oppoſition zur Ueber⸗ 
zeugung gelangt iſt, daß der faktiſche Erfolg des Mißtrauens⸗ 
votum nicht ſehr groß cin wird und es fehlte nicht an Po⸗ 
lititern, die die goldene Brück“ uchten, um ſich ſelbſt einen 
ehrenvollen Rückzug „iu ſichern Aber es war bereits zu ſpät. 
Der erbitterte Haß einzelner führender Politiker gegen die 
Perſon des Marſchalls Pilſudsk! und gegen das herrſchende 
Syſtem, dem ſie nicht vergeſſen können, daß es ſie der Macht 
beraubte, haben trotz zen Wr sungen einzelner einſichtiger 
Pol'tiker geſiegt. Ganz richt g ſtellt der Krakauer „Czas“ 
feſt, daß die Freude, die über die Beſchließung des Miß⸗ 
trauensvotums die Kommuniſten hatten, die ſogar zum 
Schluſſe der Sitzung im Sejm die rote Fahne entfalteten und 
vor Freude zu ſingen begannen, der beſte Gradmeſſer für die 
Folgen des Mißtrauensvotums ſei. 

Ein Politiker muß bei einer ſo einſchneidenden Maßnah⸗ 
me, wie die Ausſprechung eines Mißtvauensvotums, ſich ien 
mer jagen „eẽi prodeſt?“ Wer wird aus dieſem Antrage 
einen Nutzen haben? Die oppoſitionellen Parteien haben 
ganz gut gewußt, die Reden der Mimi ſter konnten diesbde · 
züglich ihre letzten Zweifel zerſtreuen, daß fie durch das Miß 
trauensvotum im beiten Falle einen Perſonenwechſel her- 
vorrufen können, aber daß das Regierungsſyſtem, das ſie 
angeblich bekämpfen wollten, dasſelbe bleiben wird. Somit 
waren ſie ſich bewußt, daß ſie für ſich und den Seim höchſtens 
einen moraliſchen Erfolg erlangen können, daß ſie aber 
gleichzeitig den polniſchen Staat dadurch ſchwächen und ſeine 
Autorität im Inlande und im Auslande herabſetzen. Die 
Oppoſition, die immer patriotiſche und Loyalitätsphraſen be⸗ 
reit hat, hat ſomit bewieſen, daß nicht nur ihr perſönliches 
Intereſſe, ſondern auch ihre Eitelkeit ihnen mehr gelte, als 
das Wohl des polniſchen Staates. 

Was wird nun geſchehen? Der Staatspräſident kann die 
Kriſe in die Länge ziehen und die bisherige Regierung wird 
ohne die Bindungen, die ſie bisher verpflichten, die Amtsge⸗ 
ſchäfte weiterführen, bis ſich die Frage geklärt haben wird. 
wie fi) die Majoritätsparteien zur wichtigſten Frage, die fid) 
das derzeitige Syſtem geſtellt hat, zur Frage der Reviſton 
der Verfaſſung ſtellen werde, um nicht unnötig fäh' ge Per⸗ 
ſönlichkeiten im Kampfe mit der Oppofition zu verbrauchen 
und nach dieſer Klärung die weiteren Konſequenzen ziehen, 
oder er kann dasſelbe Miniſterium wieder ernennen, was 
unbedingt zu kriſenhaften Erſchütterungen im Sejm führen 
wird, oder er kann ſchließlich einen Perſonenwechſel in der 
Zuſammenſetzung des Kabinettes vornehmen und auf dieſe 
Weiſe dem Sejm ene gewiſſe Genugtuung verſchaffen, um 
ihm zu ermöglichen, an die poſitive Arbeit zu ſchreiten. 

Miniſterpräſident Dr. Switalski hat bei ſeiner Rede 
während der Diskuſſion über das Mißtrauensvotum an den 
Sejm eine ernſte Warnung gerichtet, indem er erklärte, daß 
die Oppoſitionsparteien ſelbſt den Sejm durch ihr Vorge⸗ 
hen untergraben. Aus dieſer Bemerkung geht hervor, daß 
die führenden Männer von ihrem Syſteme nicht abweichen 
werden und es gleichgültig iſt, ob an der Spitze der Regie⸗ 
rung Dr. Switalski oder Matuszewski oder ein anderer 
Politiker ſtehen wird. 

Der Staatspräſident hat ein Communique verlautbart, 
aus deſſon Wortlaute hervorgeht, daß der Empfang der 
Marſchälle des Sejm und Senates und der führenden Poli⸗ 
tiker der Oppoſition nicht dazu dienen ſoll, um von ihnen 
Vorſchläge über die Nachfolger Dr. Switalskis zu hören, ſon⸗ 
dern um fie zu befragen, wie fie ſich die Löſung der Situa⸗ 
tion, die ſie ſelbſt geſchaffen haben, vorſtellen. 


Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka- beilage „Die Welt 


Bankkonto: Schleſiſche Eskompte 


Dienstag, den 10. Dezember 1929. 
zurücktretende 


der Debatte über das Mißtrauensvotum Pleß 68 (92) und 
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Betriebsſtörungen begründen Sonntagsbeilage 


(mit illuſtrierter Sonntags- (Bei Wiederholung Rabatt), 


81. 6.—). Anzeigenpreis: 
terzeile 16 Groſchen, im Reklameteil die 6 mal 


Einzelpreis 20 Groſchen. 


geſpaltene Millimeterzeile 


32 Groſchen. 


Nr. 332. 


taittophale Mandatsnerhufte der 


Wie vorauszuſehen war, iſt das Mißtrauensvotum für 
die Regierung mit großer Mehrheit beſchloſſen worden und 


Deutschen Dahlgemeinſchat. 


Nach dem in der „Polska Bachodnia“ veröffentlichten 


follen noch einige Führer ſowohl der Oppo⸗ halbamtlichen Bericht über das Ergebnis der Kommunale 
Staatspräſi- wahlen in den oſtoberſchleſiſchen Gemeinden entfallen auf die Fuß faßte, 


deutſche Liſte (deutſche Wahlgemeinſchaft) im Kreiſe Katto⸗ 
witz 3 Mandat gegen 13 im Jahre 1926, im Kreiſe Tarno⸗ 
Lublinitz 11 (48), Schwientochlowitz 63 (111), 


I. Haager 


Rybnik 37) rund 100 Mandate weniger. beiterpartei und 


— — 


Die deutſche Sozialdemokratie hat im allgemeinen viele 
Mandate erhalten in Orten, in denen ſie erſt 1928 feſten 
und wo ſie überhaupt noch nicht beſtand, ſogar 
8 Mandate gewonnen, ſo in Rydultau und Schoppienitz. 

Die Korfant y⸗Partei hat verhältnismäßig ſtarke 
Verluſte zu verzeichnen, ebenſo die nationale polniſche Ar ⸗ 
die polniſchen Sozialdemokraten. 


Konferenz. 


Beginn der Juriſtenkonferenz. 


Berlin, 9. Dezember. Die Juriſtenkonferenz beginnt, 
wie wir von unterrichteter Seite erfahren, morgen in Brit 
ſel. Deutſchland wird durch Miniſterialdirektor Gaus ı 


treten. Es handelt ſich um die letzte Formulierung und 
el. Vorbereitung für die Haager Konferenz. 
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Aus diefem Communique geht hervor, daß der Gtaats- 
präſident, ebenſo wie die zurücktretende Regierung, 


N 


bisherigen Syſteme feſthält, aber die Sache nicht auf die 


zes der Regierung ſolidariſchen Oppoſition beſtehe. Vielleicht 
werden die Führer der Partei den Staatspräſidenten ihren 
poſitiven Plan auseinanderſetzen und beweiſen, daß ſie nicht 


Spitze treiben und deshalb den Oppoſitionsparteien die Mög- nur imſtande ſind, Kriſen hervorzurufen, ſondern auch Kon⸗ 


lichkeit bieten will, ſich aus der Situation, die ſie durch ihre 


übereilten Veſchlüſſe geſchaffen haben, einen e 


Rückzug anzutreten, um mit der Regierung gemeinſam zu 
arbeiten. Es wird ſicher ſeitens des Staatspräſidenten an 
Warnungen vor den Folgen eines weiteren Beharrens der 
Oppoſition auf ihrem rein negativen Standpunkte nicht feh- 
len. 

Die Situation ift auch weiterhin nur im Regierungsla- | 
ger klar. Heute wiſſen aber ſelbſt die leitenden Männer der 
Oppoſition nicht, was morgen geſchehen wird. Die Oppoſi⸗ 
tion iſt aus fo werfehiedenen Parteien zuſammengefügt, die 
nur der Haß gegen die Perſon des Marſchalls Pilſudski und 
gegen das derzeitige Regierungsſyſtem zuſammengeleimt hat, 
daß ſie bei der erſten Gelegenheit, wo es ſich um eine poſitive 
Arbeit handeln würde, notwendiger Weiſe wie ein Karten⸗ 
haus zuſammenſtürzen müßte. Daraus entſteht auch die 
Schwierigkeit irgend welcher Verhandlungen mit der Oppo⸗ 
ſition, da dieſelbe keine Garantien übernehmen kann. ö 

Es iſt aber wahrſcheinlich und es zeigen ſich immer deut⸗ 
licher die Konturen einer Oppoſition in der Oppoſition, die 
ſich ſagt, daß der Autorität des Sejm durch das Mißtrau⸗ 
ensvotum Genüge geſchehen iſt und daß es jetzt an der geit. 
wäre, Schritte zu unternehmen, um eine Löſung der ſchwe⸗ 
benden Fragen herbeizuführen und die Auflöſung des Sejm, 
die ſonſt die natürliche Folge der Lage ſein müßte, zu ver⸗ 
hindern. 2 | 

Der heutige Tag wird kaum in der Lage eine Klärung 


herbeiführen, denn weder der Sejmmarſchall, noch die Füh⸗ 


rer der Oppoſition, die beim Staatspräſidenten erſcheinen 
ſollen, können demſelben eine bindende Erklärung geben und 
fie dürften die Nefultate der Konferenzen ad referendum 
an ihre Mandatare übernehmen. Deshalb iſt auch die raſche 
Löſung der Regierungskriſe nicht jo bald zu erwarten. — 
J Die Anſicht der Regierungskreiſe. 
Aus informierten Kreiſen wird mitgeteilt: Es wäre 
verfrüht, die Namen der Politiker, die vom Staatspräſiden⸗ 
ten empfangen werden ſollen zu nennen, denn dieſelben wer⸗ 
den erſt nach der Unterredung mit dem Sejm und Senats⸗ 
marſchall feſtgeſetzt werden. 

Der Staatspräſident konnte auf Grund der Diskuſſion, 
die der Ausſprechung des Mißtrauens vorangegangen iſt, 
keine Schlüffe ziehen, welche poſitive Konſtruktion der For⸗ 
derung der verſchiedenartigen und nur bezüglich des Stur⸗ 


| 


zeptionen einer Regierung zu ſchaffen. Wenn aber die Oppo⸗ 
ſition ſich nur auf allgemeine Behauptungen beſchränken, 
keinen konkreten Plan ihrer Tätigkeit entwickeln und, nach 
dem ſie eine Regierung, die ſich des Vertrauens des Staats» 
präfidenten erfreute, geſtürzt hat, für richtig finden würde, 
dem Staatspräſtdenten nur den Rat zu erteilen, daß „die 
Regierung anſtändig ſein müſſe“, jo würde natürlich der 
Präſident daraus die Konſequenzen ziehen und ſich ſeine 
Meinung über die Rolle der im Sejm ſiegreichen Oppoſition 


bilden. 


Aktuelle Wirtſchaftsprobleme. 

Der Miniſter für Handel und Induſtrie hat in ſeiner 
letzten Rede auf de beſonderen politiſchen und wirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in Polen hingewieſen. Die Bemerkungen 
des Miniſters waren charakteriſtiſch und beleuchteten viele 
Fragen, vor allem wirtſchaftlicher Natur. - 

De wirtſchaftlichen Probleme find ſehr ſchwierig. Polen 
hat große Gebiete, aber faſt jeder Winkel bedarf organiſter⸗ 
ter menſchlicher Arbeit. Der Wegebau, die Regulierung der 
Flüſſe, die Hebung des Wohlſtandes der Städte, die Förde⸗ 
rung der Landwirtſchaft, der Ausbau der Verkehrslinien, 
alles das erfordert eine ſyſtemat ſche, zweck- und programm 
mäßige Arbeit. Damit hängt auch die Frage zuſammen, was 
mit dem Vevölkerungszuwachs von 400 000 Köpfen jährlich 
zu machen iſt. Der Miniſter weiſt ferner auf die ungeheure 
Zahl der kleinen Bauernwertſchaften hin. Die Kleinbauern 
würden gern 3000 Stunden jährlich arbeiten, aber die Ver⸗ 
hältn'ſſe geſtatten es ihnen nicht. Auf dieſe Weiſe iſt ein gro⸗ 
ßer Teil der Bevölkerung nicht nur der Möglichkeit zum 
aufbauenden Schaffen beraubt, aber au chder Erwerb erträg⸗ 
licher Lebensbedingungen. 

Alles das zuſammen verurſacht einen äußerſt geringen 
Verbrauch der Erzeugniſſe und Produkte pro Kopf der Be⸗ 
völkerung. Die natürlichen Reichtümer Polens können nicht 
genügend ausgenützt werden, und die Bevölkerung kann die 
erforderlichen Beſchäftigungen nicht finden. 

Die Export⸗Expanſion erfordert große Geldmittel, Kre-⸗ 
dite, Billigkeit der Produktion uſw., daher kann ſie ſich nur 
allmählich entw'deln. Dieſe ungeheuren Aufgaben können 
einzig und allein durch eine intenſive und zielbewußte Ar⸗ 
beit des Staates gelöſt werden, der durch zweckmäßige, der 
Entwicklung und der Arbeit, der Produktion und dem Han⸗ 
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del neue Wege eröffnende Inveſtit onen, den Wohlſtand der 
Bevölkerung begründen kann. 

Die Auslandskredite ſind heute für Polen teuer und be⸗ 
drückend, weshalb gegenwärtig vor allem einheimiſche Kapi⸗ 
talien in Betracht kommen müſſen. Aber hier entſteht ein 
ernſtes Dilemma. Wenn der Staat die ſoziale Wirtſchaft allzu 
ſehr mit Leiſtungen und Steuern belaſtet, dann kann er 
zwar die Bedingungen für eine günſtige Entwicklung der ſo⸗ 
zialen Wirtſchaft in der Zukunft ſchaffen, aber gleichzeitg im 
tötet er durch die übermäßige Belaſtung eben den Menſchen, 
für den er dieſe Bedingungen ſchafft, und vernichtet die ei⸗ 
gene Einnahmequelle. Wenn aber der Staat diefe Belaſtun⸗ 
gen verringert, dann beraubt er ſich damit der Möglichkeit, 
eine grundlegende Tätigkeit für die Entwicklung der Wirt⸗ 
ſchaft zu führen, die ihr Uebermaß an Arbeit und Produktion 
dann weder auf dem inländiſchen noch auf dem ausländiſchen 
Markte abſetzen kann. 


Der Tag 


Aus Warſchau wird uns gemeldet: Am Sonntag begann 

Saale der Dolina Szwajcarska in Warſchau, Chopingaſ⸗ 
je 3, der Kongreß der Staats-, Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ und Selbſt⸗ 
verwaltungsbeamten ſeine Beratungen begonnen. Um 11 
Uhr eröffnete Herr Lopuszanski die Beratungen, der eine 
kurze Rede hielt und ins Präſidium als Vorſitzenden Rabe 
und Lopuszanski, als Stellvertreter des Vorſitzenden Kra⸗ 
jewsfi, Kurylowiez und Leszezynski berief. Als Sekretäre 
fungierten Magalas, Kiefielidi und Szkolnicki. Nach der 
Wahl des Präſidiums erfolgte die Begrüßung des Kon⸗ 
greſſes. 


Realifierung der Bukowinaiſchen 
Candesanleihen. 


Das Außenminiſterium verſtändigt die Intereſſenten, 
daß die Eigentümer von bukowinaiſchen Landesanleihen der 
Emiſſionen 1894 und 1910 dieſe Obligationen realiſieren 
können und für je zwei öſterreichiſche Kronen 1 Lei . 
wenn ſie vor dem 14. Jänner 1930 im rumäniſchen Finanz⸗ 
miniſterium (Miniſter des Finanzes, Direction de la Dette Autokataftrophe bei C30rtkow. 
Publique, Service de la rente Auſtro — hongreuſſe — Bu⸗ x IR En 
careſt Roumanie) die Obligationen mit einem entſprechenden Aus Czortkow wird 5 Am 3 Be 8 f 
Geſuche erlegen, in dem der Name des Eigentümers und die 1 der 3 2 1 5 
Herkunft der beigeſchloſſenen Obligationen angeführt werden aus Borszezow, der zwi 8 eee 
müſſen und dem als Beilage die Beſtätigung der polniſchen Pont infolge 5 1 en Fahrens 5 l re 
Staatsbürgerſchaft beigefügt werden muß. Mit Rückſcht Price einer Ra: 3 a TE ow nach 
darauf, daß die Beträge für die Obligationen nur durch die IE hauffeur Adolf on 5 Seile 
rumäniſchen Finanzämter ausgezahlt werden, müſſen die d e nicht u pe . ende A s. 
außerhalb Rumäniens wohnenden Beſitzer von Obligationen und wolle emem von 9 | One Ark 8 lötzlich ge⸗ 
zur Behebung der Beträge Perſonen oder Inſtitute mit weichen. Hiebei hat der Chauffeur das e ee 
dem Sitze in Rumänien evmä chtigen wendet, daß er in die Straßenbarriere hineinfuhr, ſie brach 

N ; ‚und durch den Anprall auf die entgegengeſetzte Seite gewor⸗ 
(fen wupde, wo es wieder in die Barriere hereinfuhr, ſie 
ebenfalls zerbrach und mit der Seite in die Tiefe fiel. Drei 
Perſonen haben ſchwere Verletzungen davongetragen; die 
übrigen wurden nur leicht verletzt. Der Chauffeur iſt ent⸗ 


flohen. 


Als erſter begrüßte den Kongreß Abg. Diamand 
(PPS.), der in feiner Rede die ſchwere Lage der Staatsbe⸗ 
amten ſchilderte und eine Verbeſſerung der Lage derſelben 
verlangte. Dann ſprach Abg. Jankowski Mitglied des 
Budgetausſchuſſes im Sejm. Nach ihm ſprach noch Abg. 


Rabinettsfigung in Berlin. 

Berlin, 9. Dezember. Das Reichskabinett trat heute 
vormittag zur Beratung des Finanzprogrammes und der 
bevorſtehenden Regierungserklärung zuſammen. Es umter- 
brach die Sitzung in den Mittagsſtunden, zumal der Reichs⸗ 
kanzler und eine Reihe weiterer Miniſter an dem vom 
Reichspräſidenten zu Ehren des Nuntius Pacelli veran⸗ 3 
ſtalteten Abſchiedsbankett teilnahmen . Das Kabinett wird in Brzescie am Bug. 
um vier Uhr wieder zuſammentreten. ( Im Stadtmagiſtrate in Brzescie am Bug hat der Kaſſier 

Berlin, 9. Dezember. Die Erklärung der Reichsregie⸗ des Magiſtrates Johann Sitkowiez 2000 Zloty verun- 
rung wird, wie wir von unterrichteter Seite erfahren, erſt treut und ſſt geflohen. Die Erhebungen wurden eingeleitet. 
am Donnerstag im Reichstag abgegeben und zwar auf 
Wunſch der Parteiführer, die erſt morgen um 11 Uhr von 
der Regierung empfangen werden und Zeit zu haben wün⸗ 
ſchen, mit ihren Parteien zu verhandeln. 


— —— 


Defraudation im magiſtrate 


Unglücksfall bei einer Militärübung. 
1. Aus Graudenz wird gemeldet: Während einer Militär- 
übung in der Ortſchaft Brzescien am 5. ds. iſt der Fähn⸗ 
ſrich Tadäus Nowack! von der Schulausbildung für Ka⸗ 
vallerie ginem Unglücksfalle zum Opfer gefallen. Er ſtürzte 
von einem ſcheu gewordenen Pferde und ſtieß dabei mit dem 
Kopfe an einem Baum. Er war ſofort tot. 


Blutiges Drama in Lemberg. 
Im Saale des rutheniſchen Sokol in Lemberg, in der 


Verhaftung des Dorfigenden des 
„Eiſernen Wolfes“. 


Kowno, 9. Dezember. Im Zuſammenhange mit dem 
Attentate vor einigen Wochen auf den „Eiſernen Wolf“ 
Gelazny Wilt) wurde heute eine zu Zeiten Woldemaras all⸗ 
mächtige Perſönlichkeft und zwar der Vorſitzende des Ver⸗ 
bandes „Zelazny Wilk“ und Chefredakteur der Tageszeitung 


tung hat in ganz Litauen großes Aufſehen hervorgerufen. ſchoß aus ſeinem Revolver auf ſeine Braut Katharina O⸗ 


finappe Mehrheit für das franzöſiſche der einen körperlich zurückgebliebenen Eindruck macht, kann 
8 ſtabinett. f die Gründe ſeiner Tat nicht angeben. Er wurde zunächſt 
Paris, 9. Dezember. Im franzöſiſchen Parlament er- dem Jugendamt übergeben. 
reichte das Kabinett Tapdieu geſtern eine knappe Mehrheit 
als der Miniſterpräſident die Vertrauensfrage ſtellte. Die 


Abſtimmung ergab das Reſultat, daß 295 Stimmen für und Öeftändnis des Hamburger Mörders. 


272 Stimmen gegen die Regierung abgegeben wurden, ſo⸗ Aus Eiferſucht gemordet. 
daß die Mehrheit alſo nur 23 Stimmen betrug. Die Ver⸗ Hamburg, 9. Dezember. Der unter dem dringenden 
trauensfrage wurde geſtellt, um eine Rückverweiſung des] Verdacht des Mordes an dem Laboranten Herman Soltau 
Abſchnittes über die Veſoldung der ſtaatlich beſchäftigten verhaftete 23-jährige Hafenarbeiter Albin Blueſſe hat in 
Straßenarbeiter an den Ausſchuß zu verhindern. Die fran- der vergangenen Nacht ein Geſtändnis abgelegt. Blueſſ, der 
zöſiſche Kammer hält jetzt auch Sonntagsſitzungen ab, um mit feiner 24. jährigen Ehefrau bei Soltau in Untermiete 
den Haushalt rechtzeitig, das heißt bis zum 31. Dezember wohnte, behauptet, daß Soltau ſeiner Frau nachſtellte, wes- 
ds. J., verabſchieden zu können. halb es ſchon wiederholt zu Auseinanderſetzungen gekom— 
5 2 75 Br 90 2 wieder am li Blu⸗ 

1 Pr . eſſ will lediglich aus Eiferſucht und gewif ermaßen in Not⸗ 

Die Flüchtlingstransporte aus Rußland wehr gehandelt haben. 
Berlin, 9. Dezember. Mit dem ſiebenten Transport 

deutſchſtämmiger Flüchtlinge ſind jetzt insgeſamt 3100 über 5 
Land gekommene Flüchtlinge in Deutſchland. Dazu ſind 600 Gemeindewahlen in Danzig. 
über Hamburg bezw. Swinemünde angekommen. Man Danzig, 9. Dezember. Im Freiſtaat Danzig fanden ge⸗ 
rechnet damit, daß noch im Laufe dieſer Woche alle Flücht- ſtern Gemeindewahlen in einer Reihe von Gemeinden ſtatt. 


linge hier ſein werden. Insgeſamt wird mit 5000 bis 5500 Dieſe Wahlen waren durch die Auflöſung der Gutsbezirke 


Perſonen gerechnet. 


port Fälle von ſchwarzen Blattern vorgekommen wären, gen eingetreten. 
hören wir von unterrichteter Seite, daß kein Krankheitsfall 
vorliege. 


3 Ernſte Cage in China. 
Schreckliches Derbrechen eines Schul⸗ Amerika und Japan entſenden Kriegsſchiffe. 
Rnaben. , London, 9. Dezember. 
Hamburg, 9. Dezember. Seit dem 27. November wurde nach China entſandt werden, da die 
der fünfjährige Knabe Karl Gebhardt vermißt. Die Leiche 
des Kindes konnte am geſtrigen Sonntag im Kanal geborgen zer iſt bereits zur 
ewrden. Inzwiſchen war auch bekannt geworden, daß am kräfte in China von Japan in See 
30. November, nachmittag, ein Schulknabe ein kleines Mäd. dobootzerſtörer haben Befehl erhalten 
chen in den genannten Kanal geſtoßen hatte. Das Kind konn⸗ ſchen 
te damals von Privatperſonen gerettet werden. Der in 
Frage kommende Schulknabe wurde nun als der neun Jahre erſtärkung ihrer Seeſtreitkräfte nach China entſandt ha 
alte Karlheins Moedler ermittelt. Er geſtand ein, die beiden ben. 
Kinder abſichtlich ins Waſſer geſtürzt zu haben. Der Knabe, 


5 Hef \ Grodzeckagaſſe, jpielte ſich während einer Tanzunterhaltung nen 
„Tautos Kalios“, Sleſaraitis verhaftet. Die Verhaf. ein blutiges Drama ab. Der Handelsgehilfe Mirſosla Wi lak Loſi 


Japaniſche Kriegsſchiffe ſollen 


Auch die ameritaniſche Regierung soll Kriegsschiffe zur 


Nr. 382 


in Polen. 


Beamtenkongreß in Warſchau. 


Prager (PPS.) Die Rede dieſes Abgeordneten enthielt 
eine Reihe von politiſchen Bemerkungen. Als der Redner 
die Frage der Budgetüberſchreitungen im Sinne der Oppo⸗ 
ſition zu beleuchten begann, entſtand im Saale große Em⸗ 
pörung gegen den Redner, ſodaß es eine lange Weile dauerte, 
bis es dem Vorſitzenden gelang, die Anweſenden zu beruhi⸗ 
gen. Abg. Prager ſchloß dann ſeine Rede, ohne aber wei- 
ter oplitiſche Momente zu berühren. Im Namen des Verban— 
des der geiſtigen Arbeiter ſprachen Da bulewi ez und der 
Vertreter des Verbandes der Kommunalbeamten Haupa. 


g Nach den Begrüßungsreden wurden Referate über die 
Beſoldung, Pragmatik, den Arbeitsausſchuß der Eiſenbahn⸗ 
und Poſtangeſtellten, über die ſoziale Geſetzgebung und über 
die Pragmatik für Lehrperſonen erſtattet. Nachher wurde ei⸗ 
ne Delegation an die Regierung, den Sejm und Senat ge⸗ 
wählt, womit der Kongreß beendet wurde. Beim Kongreſſe 
waren über 500 Delegierte anweſend. 


py ch a. Die Kugel verfehlte ihr Ziel und traf niemanden. 
Wilak richtete dann die Waffe gegen ſich und verletzte ſich 
ſchwer am Fuße. Im Saale entſtand große Panik, ſodaß die 
Unterhaltung unterbrochen werden mußte. Der Verletzte Wi⸗ 
lak wurde durch die Rettungsgeſellſchaft in das Spital über⸗ 
geführt. Der Grund des blutigen Dramas war Eiferſucht. 


Selbſtmord eines Polizeiafpiranten 
in Warſchau. 


Der Polizeiaſpirant Boleslaus Koſſowski, 37 Jahre 
alt, Leiter des 20. und 21. Kommiſſariates, iſt, nachdem er 
Sonntag früh in ſein Kommiſſariat Nabielakagaſſe Nr. 4 
gekommen war, nach einem kurzen Aufenthalt in ſeinem 
Kabinette in das Zimmer des journalhabenden Beamten Jo⸗ 
hann Kowslaki gekommen und hat deſſen Revolver (Sy⸗ 
ſtem Parabellum) genommen, um ihn zu beſicht gen und iſt 
dann in ſein Zimmer zurückgekehrt. Einige Augenblicke ſpä⸗ 
ter hörte der Oberwachmann Figura aus dem Kabinette ei⸗ 
nen Schuß. Er lief ſofort hinein und fand den Aſpiranten 
Koſſowski in einem Seſſel mit blutender Schläfe ſitzen. Die 
ſofort herbeigerufene Rettungsgeſellſchaft brachte den Selbſt⸗ 
mörder in das Spital des Jeſuskindes, wo er aber bald 
darauf ſtarb. Der Grund des Selbſtmordes iſt bisher un⸗ 
aufgeklärt. 


Ein Todesurteil. Er 
Von dem Schwurgerichte in Lemberg ift am Freitag ein 
gewiſſer Michael Hawrylak, der im Auguſt dieſes Jahres die 
Tochter ſeiner Gel ebten ermordet hat, auf Grund des Ver⸗ 
diktes der Geſchworenen zum Tode durch den Strang ver⸗ 
urteilt worden. 

. 
10.000 Rilogramm heu verbrannt. 

Brandlegung. 
Ein noch bisher nicht ausgeforſchter Brandleger hat ei⸗ 
Heuſchober von 10.000 Kilogramm auf der Wieſe in 
a zwiſchen dem Dorfe Pojaw und Balruda im Brzesker 


[Bezirke angezündet. Der Schaden beträgt 7000 Zloty. 
% οοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο , 5 ö 


Die Unruhen auf Haiti, 
New Pork, 9. Dezember. Zu den Unruhen in der mittel⸗ 


amerikaniſchen Republik Haiti wird aus Waſhington gemel⸗ 
det, daß die militäviſchen Verſtärkungen der Vereinigten 


Staaten jetzt n Halti eingetroffen find. Es handelt ſich um 
500 Mann, die zur Unterſtützung der bereits in Haiti ſtehen⸗ 
den 700 Mann amerikaniſcher Truppen entſandt wurden. 
Den Vereinigten Staaten ſteht ſeit dem Jahre 1915 das 
Recht zu, bei Unruhen auf Ha’ti mit bewaffneter Hand ein⸗ 
zugreifen. Die Haupturſache der gegenwärtigen Unruhen in 
Haiti ſoll die Weigerung des Staatspräſidenten Bor no 
ſein, von ſeinem Amte zurückzutreten. Staatspräſident Bor⸗ 
no ſoll fen Amt hauptſächlich dem Oberkommiſſär danken, 
den die Vereinigten Staaten in Haiti eingeſetzt haben. Bei 
den jetzigen Kämpfen wurden bisher fünf Eingebovene ge⸗ 
tötet und über 20 verwundet. 


Der Prozeß 
gegen Graf Stollberg- Wernigerode. 
Hirſchberg, 9 Dezember. Der dritte Verhandlungstag 


notwendig geworden. So weit es ſich bisher überſehen läßt, im Prozeß gegen den Grafen Chriſtian Friedrich zu Stoll⸗ 
Zu den Beitungsmeldungen, daß beim letzten Trans- (ind gegen die erſten Wahlen nur geringfügige Aenderun⸗ 


berg⸗Wernigerode, an dem man mit Spannung die Ausſage 
der Mutter des Angeklagten und der Berliner Kriminalbe⸗ 
amten erwartete, begann heute mit der Vernehmung des 
Unterſuchungsrichters Landgerichtsrat Thomas über das 
erſte Verhör des jungen Grafen drei Tage nach der Tat. 
Ueber das Verhör gab der Zeuge eine Darſtellung, die ſich 
mit den bisherigen Ausſagen des Angeklagten und der übri⸗ 
gen Zeugen deckt. Es folgte eine umfangreiche Beweiserhe⸗ 


japaniſche Regierung bung über die Frage der Hinzuziehung des Oberſtaatsan⸗ 
die Lage in China als ernſt betvachtet. Ein japaniſcher Kreu⸗ 


Verſtärkung der japaniſchen Marineſtreit⸗ 
gegangen. Vier Torpe⸗ 
„ſich fahrtbereit zu ma- Thomas wiederholte, daß er die Angaben des Angeklagten 


waltes zu dieſem Verhör und über Feſtſtellungen, die der 
Oberſtaatsanwalt auf Grund ſeiner Anweſenheit bei der 
Vernehmung in der Anklageſchrift getroffen hat. Der Zeuge 


zunächſt für durchaus glaubwürdig hielt. Der Unterſuchungs⸗ 
richter bekundete weiter, er habe nicht den Eindruck gehabt, 
daß der Angeklagte im Unterſuchungsgefängnis ihm ein Ge— 
. ablegen wollte. 


nm 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Meeres 


Wie man unterſeeiſche Gebiete kartographiſch aufnimmt, — 
hinderte Schiffsunfälle. — Genauſte Erforſchung 


Auf den Landkarten wird die Meeresfläche faſt ebenſo 
dargeſtellt wie eine Wüſte, als eine einzige große, ungeglie⸗ 
derte Fläche ohne Einzelheiten, nur mit einigen Tiefenflä⸗ 
chen verſchiedener Färbung. Dabei iſt 
jo reich gegliedert wie 
Wiſſenſchaft und Schiffahrt von gleich großer Bedeutung 
ſind. Die Höhenunterſchiede des Meeresbodens kann man 
nur durch Lotung feſtſtellen. Erſt in den letzten Jahren hat 
man Lotverfahren ermittelt, die jo einfach ſind, daß man in 


verhältnismäßig kurzer Zeit große unterſeeiſche Gebiete far: 


tographiſch aufnehmen kann. Das erſte, primitivſte, Lotver⸗ 
fahren war das einfache Verſenken des, Senkbleis an einer 
dicken ſchweren Leine, das ſich aber nur bei geringen Tiefen 
gut bewährte. Es war daher, wie Prof. Stahlberg in einem 
Vortrag im Inſtitut für Meereskunde betonte, ein unge⸗ 
heurer Fortſchritt, als es Thomſon gelang, die ungefüge 
Leine durch dünnen Klavierſaitendraht zu erſetzen. Im Jahr 
1873 erprobte er das Verfahren auf einem engliſchen Ka⸗ 
beldampfer, und es gelang ihm auch bei ganz unſichtigem 
Wetter, ſich durch den Aermelkanal hindurchzuloten. 1878 
vervollkommnete er dieſes Verfahren in Form einer Navi: 
gationslotmaſchine. Der große Fortſchritt beſtand darin, daß 
man nun für die Lotung nicht mehr das Schiff anhalten 
mußt, ſondern in voller Fahrt die Meerestiefe bis auf 3—10 
Prozent genau beſtimmen konnte. Der genannte Erfinder 
wandte auch noch eine andere ſinnreiche Methode der Tiefen⸗ 


beſtimmung an. Er werſenkte nämlich ein unten offenes, oben 


geſchloſſenes, lufterfülltes Röhrchen, das innen mit brau⸗ 
nem Silberchromat belegt war. Der Waſſerdruck drückte die 
Luftſäule zuſammen, das Waſſer ſtieg immer mehr in der 
Glasröhre hoch und verwandelte durch ſeinen Salzgehalt 
das Chrom — in weißes Chlorſilber, ſodaß man nach dem 
Hochwinden an einer empiriſchen Skala den erreichten Druck 
und damit die Tiefe ableſen konnte. Dieſer Apparat wurde 
mehrfach verbeſſert, z. B. in der Weiſe, daß ein in die Tiefe 
verſentter Körper mit ſeiner Höhlung durch einen Schlauch 
mit einem auf dem Schiff befindlichen Manometer in Ver⸗ 
bindung ſtand, ſodaß man auf dieſem unmittelbar den der 
Tieſe entſprechenden Druck ableſen Konnte. Alle dieſe Me⸗ 
thoden hatten den Nachte 
mäßig geringen Tiefen, bis etwa 200 Meter während der 
Fahrt des Schiffes verwendbar waren. 


der Meeresboden eben⸗ 
unſere Gebirge, deren Kenntnis für 


Der enfräfsellfe 
boden. 


Die neueſten Lotverfahren. 


Der gefilmte Schall. — Ver⸗ 


eines Tiefſeegebietes durch 5000 Lotungen. 


ſind darum ſo wertvoll, weil bei Steilküſten der räumliche 


Spielraum bei der Annäherung von Schiffen an die Küſte 
für die Lotung bisher zu klein war, denn wenn ſie bei vol⸗ 


barg, vor allem den mit Gold überdeckten Tempel der Son⸗ 
ne; die Spanier haben dort gründlich aufgeräumt. Unſer 
Wiſſen von dieſen Sonnenkindern, den Inkas, iſt noch im⸗ 
mer ſehr lückenhaft, da das von ihnen durch die Spanier 
überlieferte Bild wenig Wert hat und fo iſt jede Neuentdek⸗ 
kung zu begrüßen. Nun iſt jetzt durch den ſamer kaniſchen 
Archäologen Dr. Verrill im Auftrage und für das amerika⸗ 
niſch-indianiſche Muſeum in New York ein Königsgrab auf- 
gedeckt worden, das in werſchiedener Hinſicht beſondere Be⸗ 
achtung verdient. Zunächſt hat man von den Inkas nur Kunde 
aus ihrer Blütezeit gehabt, alſo aus der Zeit, wo die Spa⸗ 
nier dort auftauchten (1531), und man hat ſie denn auch wei⸗ 
ter zurückverfolgen können, ungefähr bis zum Jahre 1000, 
wo ſie aus der Fremde eingewandert ſein 
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ler Fahrt und 200 Meter Tiefe erſt mit der Lotung begin⸗ 
nen konnten, waren ſie vielleicht wenige Minuten darauf 
ſchon an einer flachen Stelle festgefahren. Jetzt kann man 
ſchon weit draußen mit der Lotung beginnen. Nun arbeiten 
Schiffahrt und Meeresforſchung Hand in Hand zur An⸗ 
lage von Karten des Meeresbodens. Das deutſche For⸗ 
ſchungsſchiff „Meteor“ hat ſchon 13 Linien quer durch den 
Atlantiſchen Ozean der Tiefe nach beſtimmt; bei San Fran: 
eisco wurde ein Gebiet von der Größe Islands durch 5000 
Lotungen ſo genau bekannt wie irgend eine Gegend der Al⸗ 
pen 


— — — 


gefunden. 


Bei Ausgrabungen in der Nähe von Cuzko in Peru ift 
man auf einen höchſt wertvollen Fund geſtoßen. Cuzko, nörd- 
lich vom Titicaca-See, iſt heute eine mittlere Stadt ohne 
jedes Intereſſe; einſt war es die Reſidenz der Inkas, die als 
Reſidenz viele Lehenswürdigkeiten und Koſtbarkeiten in ſich 


ſie dem Körper das Blut entzogen und die inneren Organe 
entfernt hatten, ſetzten fie ihn mehrere Tage ſtarker Hitze 
aus, ſadaß er ausgedörrt wurde; dann legte man ihn in ein 
großes Korbgeflecht und in die Erde und umgab ihn mit 
ſtarken Steinplatten. Damit war von ihrer Seite alles ge⸗ 
ſchehen, das Uebrige, die Konſervierung, beſorgte der Boden, 
der trockene, waſſerloſe, ſalpeterhaltige Sandboden der pe⸗ 
ruaniſchen Wüſte. So haben ſich auch alle Kleidungsſtücke und 
Schmuckgegenſtände wunderbar friſch erhalten. Der Kopf 
trägt ein goldenes Kön'gsdiadem und Federn heiliger Vögel; 
die Farben der Federn ſind vollkommen friſch und glänzend. 
Auffallend iſt, daß das Geſicht nicht frei liegt, ſondern mit 
einer roſafarbenen Maske aus Holz bedeckt iſt, die um den 
Kopf herum mit einer Binde feinſten Gewebes feſtgehalten 
wird. Das Gewebe iſt ſo zart und erſcheint ſo neu, als wäre 
'e5 heute von der geübteſten Stickerin angefertigt. Ohrringe 
[Halsbänder, die mitgegebenen Trinkgefäße und ſonſtigen 
Gebrauchsgegenſtände ſind aus reinem Silber und Gold. Na⸗ 


ſollen. Dieſes Grab türlich hat man auch das Schwert, die Streitaxt, die ganze 
‘it aber weit älter, ungefähr 3000 Jahre alt. Es; ſtammt aus] Waffenrüſtung mit 


dem Sonnenſohn verſenkt. Eigentümlich 


il, daß ſie auch nur bei verhältnis⸗ 


derſelben Zeit, der das in Aegypten gefundene merkwürdige | find auch die unendlich vielen Tücher und Umſchlagbinden, 
Grab des Tut-ench⸗Amun auch angehört. Die Inkas haben mit denen die Mumie umgeben iſt; ſie ſind fo zahlreich, daß 
aber zu dieſer Zeit das jetzige Peru und Bolivien noch nicht | der ganze Körper darin gewiſſermaßen verloren, eine menſch⸗ 
beherrſcht, und man darf deshalb das gefundene Grab auch liche Geſtalt garnicht zu erkennen iſt. Auch dieſe Tücher und 
micht vecht ein Königsgrab nennen. Es ſchlummert dar'n nur Binden zeigen ein äußerſt zartes Gewebe, und die verſchie⸗ 
einer der zahlreichen Führer der Gebirgsſtämme; das Land denen Farben diejer Gewebe ſind vollkommen friſch. Ueber 
ſelbſt, die Küſte und die weſtlichen Andenabhänge gehören den Sinn vieler kleiner hellblauer Figuren aus Gold, Silher, 
ihm nicht. Der Körper des Toten und der ganze Inhalt des gebranntem Ton, die ſich in dem Korbſarg befinden, iſt man 
Grabes find großartig erhalten. Die Menſchen der damaligen ſich noch nicht klar; man weiß nicht, ob es Götter ſind. Die 
Zeit hatten eine beſondere Art der Mumifizierung; nachdem! Wiſſenſchaft wird auch dieſe Frag, klären. 


1 


! 


Die Kataſtrophe der „Titanic“ im Jahr 1912 rief eine 
große Zahl der Erfinder auf den Plan, die das damals ſchon 
bekannte Verfahren der Unterwaſſerſignale fortbilden woll⸗ 
ten. Schon damals war es gelungen, durch Schallſignale, die 
ein Schiff von beiden Seiten trafen, es in der Nähe der 
Küſte zu lenten, da es jo navigiert wurde, daß die Signale 
von beiden Seiten immer gleich ſtark hörbar blieben. Da 
die Geſchwindigkeit des Schalles im Waſſer zu 1500 Meter je 
Sekunde bekannt war, wollte man zuerſt auf dem Meeres- 
grund einen Schall erregen und die Zeit bis zum Auftau-“ 


— — — 


Die Schwester der 


Philatelie. 


Heimat im künſtleriſchen Poſtſtempel. — Ein neuer Sam melſport. 


chen des Signals auf der Meeresoberfläche mit der Stopp⸗ 
uhr meſſen, daraus dann den Weg des Schalles berechnen. 
Tatſächlich wurden Apparate konſtruiert, bei denen beim 
Aufprall eines Hohlkörpers auf dem Meeresgrund dieſer 
durch einen Schlagbolzen oder einen elektriſchen Kontakt ex— 
plodiert und jo ein Signal abgibt. Später kam man auf den 
Gedanten, den Schall auf dem Schiff ſelbſt zu erregen und 
mit feinen Mikrophonen das Echo wom Meeresboden auf: 
zufangen, ſodaß die werfloſſene Zeit ein Maß für die dop⸗ 
pelte Meerestiefe gab. Ein Deutſcher, Alexander Behm, 
erforſchte dieſe Probleme zuerſt im Laboratorium in ei⸗ 
nem kleinen Waſſerbehälter; es gelang ihm ſogar, die durch 
den Schall im Waſſer entſtehenden Wellen der Verdichtung 
und die des Echos in winzigen Bruchteilen einer Sekunde 
zu photographieren. Während des Krieges nahm er dann 
die Verſuche im Kieler Hafen im Großen auf und erprobte 
ein Echolot, bei dem die durch die Schallwellen des Signals 


und des ſpäteren Echos im Mikrophon verurſachten elek⸗ 


triſchen Ströme auf einem Film ſichtbar gemacht und ihr 
zeitlicher Abſtand berechnet werden konnte. Jede Lotung 
dauerte zwar nur 15 Sekunden, aber auch da erreichte 
man nur geringe Tiefen. Die Signale waren das Abſchie⸗ 
ßen einer Patrone oder ein hohes C, das ein Schlagſender 
ertönen ließ. Unabhängig davon hatten zu jener geit auch 
die Ameritaner ähnliche Apparate erfunden und ſchon Kar⸗ 
ten mit genauer Aufnahme der Tiefſee herausgegeben. Die 


Apparate wurden dann in Deutfchland noch weiter verbeſ⸗ 


ſert. So gibt das Atlaslot dauernd in ganz kurzen Ab: 


) Daß der bildgeſchmückte Werbeſtempel ſich in letzter Zeit 
immer mehr Boden erobert, beweiſt die Tatſache, daß die Be⸗ 
ſchäftigung mit ihm bereits zu einem beliebten Nebenzweig 
der Ph latelie geworden iſt. So haben ſich die Stempelſamm⸗ 
ler ſchon in mehreren Vereinen zuſammengeſchloſſen; be⸗ 
jondere Zeitſchriften melden und beſchreiben jeden neuauf⸗ 
tauchenden Werbe- und Gelegenheitsſtempel. Wer Gelegen⸗ 
heit hat, täglich große Mengen eingegangener Poſtſachen 
durchzuſehen, wird in der Tat bald feſtſtellen können, daß 
es ſich hier um ein übervaſchend vielſeitiges und reizvolles 
künſtleriſches Neuland handelt. Da wird durch Bild und 
[Text für die Schönheit zahlreicher Städte oder Landſchaften 
geworben. Durch den Hinweis auf beſondere Veranſtaltun⸗ 
gen, wie Ausſtellungen, Feſtſpiele uſw. ſoll der fremde Be⸗ 
ſucher angelockt werden. Dem Urlauber bringen ſich Som⸗ 
merfriſchen und Kurorte in Erinnerung. Auch die Poſt lieb⸗ 
äugelt mit dem zahlungsfähigen Ferienreiſenden und rühmt 


ihm die Reize ihrer Kraftwagenfahrten. Oder es ſpiegelt ſich 
ein Stück Wirtſchaftsleben im Poſtſtempel, der auf die wich⸗ 
tigſten bodenſtändigen Gewerbzweige aufmerkſam macht. 

ge durch einige Beiſpiele aus der jüngſten Zeit angedeutet 
werden. In der Nähe der deutſchen Reichshauptſtadt fordert 
dio „Oberl nſtadt Nowawes“ mit dem berühmten Schloß und 
Park Babelsberg zu einem Beſuch auf und zeigt im Poſt⸗ 
ſtennpel eine Anſicht des Schloſſes. Brandenburg an der Ha- 
vel nennt ſich ſtolz die taufendjährige Stadt, deren ehrwür⸗ 
diges Alter durch das Roland Standbild und hiſtoriſche Bau- 


ſtänden Schallſignale, deren Echo ein Rad ſo beeinflußt, werke ; ; : 
za | = Ins x 1 angedeutet wird. In einem Stempel von Dresden blickt 
daß es bis zu einem beſtimmten, der Tiefe entſprechenden ein großes ſtvahlendes Auge in die Zukunft: das Symbol der 


bezeichnet. Oder man feiert ein bedeutſames Jubiläum: 150 
Jahre Nation il⸗Theater, deſſen Bau abgebildet wird, mit 
einem Porträt Schillers daneben; in einem anderen Fall 
wird das Bühnenfeſt durch eine Maske illuſtriert. Eine all⸗ 
bekannte Bühnengejtait, vas Käthchen von Heilbronn, führ⸗ 
te dieſes Neckarſtädtchen in ſeinem Poſtſtempel, um damit 
für feine ſommerlichen Freilicht⸗Heimatſpiele zu werben. 
Neuſtadt a. d. Haardt, Rüdesheim zeigt das Nationaldenk⸗ 
mal, Langenberg im Rheinland ſeine neuen Radioſendetür⸗ 
me mit der Mahnung: Beſucht die reizvolle Senderſtadt! 
Wirkſam iſt die poſtamtliche Verkehrswerbung für Koblenz; 
da ſieht man, wie ſich zwei Wanderer begegnen, der eine 
ſagt: „Sie haben Koblenz nicht geſehen? Schade!“ In ver⸗ 
ſchiedenen Anordnungen bildet Mühlheim a. d. Ruhr feine 
impoſante Stadthalle ab und verlockt durch Dampfſchiff und 
Segelboot zu „Schiffahrten ins Ruhrtal“. Als die Induftrie- 
ſtadt im Grünen ſtellt ſich Caſtrop⸗Raurel nor und beweiſt 
dies mit vielen Baumwipfeln, die von induſtriellen Bauten 
überragt ſind, ganz ähnlich wie Hagen i. W. Daß Hohenlim⸗ 


bodenſtandigen G i burg das weſtfäliſche Heidelberg iſt, erfährt jeder, der es 
Die Vielſeitigkeit dieſes „Anſchauungsunterrichtes“ mö⸗ noch nicht wußte, aus einem Stempel mit einem altertümli« 


chen Bauwerk. 

Die Seebäder ſind recht einladend durch das pommerſche 
Zingſt (Darß) vertreten, das ſich poſtaliſch das Oſtſeebad mit 
dem idealen Strand nennt und im Stempel mit einer zier⸗ 
lichen Möwe, die über de Wellen dahinfliegt, Ferienſtim⸗ 
mung erweckt. Lauenſtein in Sachſen hält ſich als Höhenluft⸗ 
Kurort für Sommer und Winter empfohlen und läßt im 
Stempel von verſchiedenen Seiten ginen Wanderer und einen 
Skifahrer auf eine Tanne zuſteuern. In treffender Symbo⸗ 


\ 


Slalenteilſtrich ſich dreht, den man nun bequem Er 


kann internationalen Hygiene⸗Ausſtellung im kommenden Jahr. lit ſieht man be Görbersdorf in Schleſien die heilkräftige 


Er 1 ER hr A Unſere große Schiffahrtsmetropole ruft uns zu: Beſucht das Sonne über drei Bergſpitzen ſtrahlen, während Bad Salz— 
ei Tiefen über e e fängt man auch hier den ſchöne Hamburg, Europas größten Nele — somit brunn ſein ſtattliches e bbb — der 8 
Schall des Echos mit dem Kopfhörer auf und mißt die Zeit den Stempel mit dem dreitürmigen Wappen oder mit dem den ärztlichen Rat gibt: Heilbad für Katarrhe, Asthma, Nie⸗ 
mit der Uhr. Einer ar anderen Methode bedient ſich der umriß eines modernen Ozeandampfers. Weiter ſüdlichf ren, Gicht und Zucker. Eine tannengeſchmückte Anſicht ent⸗ 
franzöſiſche Phyſiter Langevin, der durch raſche Wechſel⸗ empfiehlt ſich Koburg als die Kongreßſtadt im Herzen hält der Stempel des klimat ſchen Höhenkurorts St. Blaſien 


ſtröme Quarzkriſtalle in Schwingungen verſetzt, die einen Deutſchlands und zeigt ihre alte Feſte, di ! 

2 ar 9% ö 9 Feſte, die an Luther er'n⸗ 
unhörbaren Schall in die Tiefe ſenden, der als Echo wieder nert; ein anderer Stempel, mit dem Mohrenkopf des Kobur⸗ 
vom Quarz als Schwingung aufgenommen, in elektriſche ger Wappens und einer Roſe daneben, galt der diesjährigen 


im Schwarzwald, und als Beiſpiel aus dem Hochgebirge ſei 
Leutkirch im Allgäu erwähnt, wo man drei Turmſpitzen vor 
einer Bergkette ſieht und die ſuggeſtive Erläuterung Left: 


Schwingungen zurüdverwandelt und in einem Apparat auf. Roſenſchau. Die maleriſche Lage der ſchönen Dreiflüſſeſtadt | Der ideale Platz für Ruhe und Erholung. 


gezeichnet wird. Freilich hat der Schwingungserreger nur Paſſau wird ebenſo, wie hre alte Baukunſt, mit wenigen 


Am originelliten aber erſcheinen vielleicht die vielen 


eine Schwingungsweite von 0,004 Millimeter. Dieſer Appa- markanten Strichen treffend gekennzeichnet. Beſonders bil- Stempel, in denen die bedeutſamſten Gewer ge . 
rat hat den beſonderen Vorteil, daß der Schall in einem derfreudig iſt offenbar die Poſwerwaltung won Mannheim e Ortes illuſtriert den — eine e a 
ſchmalen Strahl nach unten gerichtet werden kann, während In dem einen Stempel ſieht man einen richtigen kle nen La-einprägſame Volkswirtſchaftslehre. So etwa, wenn die ber 
ſich ja ſonſt der Schall nach alle Richtungen ausbreitet. geplan der „Wirtſchafts⸗ und Kulturzentrale am Neckar und kannte Porzellanſtadt Selb eine dickbauchige Kaffekanne im 
Dieſes neuen Verfahrens, mit deren Hilfe man die Tiefe Rhein“. Ein andermal wird Mannheim, unter einem Bild poſtal'ſchen Wappen führt, oder wenn man bei Schorndorf 
unter dem Schiff in wenigen Sekunden feſtſtellen kann, des Schloſſes, als die ſchöne Stadt der Arbeit und der Kunſt in Württemberg außer einem Teogeſchirr ſogar noch eine — 
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Metallbettſtelle im Stempel entdeckt, oder wenn Schwennin- Baden, der Hauptort des Markgräfler Weinlandes. In der Vermißt. Liſ ak ow ki Johann in Königshütte er⸗ 
gen am Br „die weltberühmte eee ee eine Viehzucht betätigt ſich Soldin in der Neumark: Der Stempel ſtattete die Anzeige, daß feine 16 Jahre alte Tochter Mar⸗ 
niedliche kleine Taſchenuhr abbeldet, oder wenn ſich bei dem ſpricht von der Stadt der Soldiner Käschen, und die abge⸗ garethe, welche geiſtes ſchwach iſt, am 29. November d. J. ſich 
Puppen⸗Geburtsort Neuſtadt bei Koburg ein Puppenpärchen bildete kräft ge Milchkuh überzeugt vollends. Aus dem Stem. vom Hauſe entfernte und bis zur Zeit nicht zurückgekehrt iſt. 
an den Händen hält. Hirſchfelde in Sachſen erzeugt vor al⸗ pel von Buttſtädt mit ſeinem Pferdekopf erfährt vielleicht M tteilungen, die zur Feſtſtellung des Aufenthaltsortes der 
lem Leinenzwirne und bildet eine Zwirnrolle im Stempel ab, mancher zum erſtenmal, daß es 1. eine Stadt iſt, und daß! Vermißten dienen könnten, ſind an das mächſte Polizeikom⸗ 
während gekreuzte Handſchuhe bei Oberfrohna erſcheinen, dort 2. jährlich elf berühmte Pferdemärkte ſtattfinden! Ein] mando zu richten. 5 5 

wozu erläutert wird: Berühmt durch ſeine Stoffhandſchuhe Braunſchweiger Poſtſtempel mit einem feur gen Roß macht Veruntreuung. Koslowſki Heinrich aus Jeziorkow, Be- 
und Kunſtſeideninduſtrie. Chemiſche Glasapparate find u. a.] Reklame für die ſogenannte Celler Hengſtparade im Oktober. zirk Poſen, erſtattete ſchriftlich dem Krim nalamt die Anzei⸗ 
in Stützerbach in Thüringen zu Haufe, deſſen Stempel zwei Der appetitliche Stempel aus der „Stadt geräucherter Edel-] ge, daß ein gewiſſer Dymitr Lazijernik in Königshütte 
dieſer Erzeugniſſe vorführt. Als Hauptſitz der Edelſtein ndu⸗ lachſe“, Köslin, der einen dieſer delikaten Fiſche vorführt, zu ſeinem Schaden einen Betrag von 850 Zloty veruntreute. 
ſtrie rühmt ſich Idar an der Nahe und läßt im Stempel einen mögen die her gebotenen wenigen Koſtproben beſchließen.“ Verloren. Ingenieur Konrad Sentek hat bei einer Au⸗ 
Diamanten blitzen. Zur landwirtſchaftlichen Fakultät gehört] Vielleicht laſſen ſchon dieſe Beiſpiele verſtehen, daß ſich im⸗ tofahrt von Neuheiduk bis zur Grube „Piaſt“ in Koſtowa 
die „Blütenſtadt Leichlingen, Obſtkammer des Berg ſchen mer mehr Anhänger dieſem neuartigen Sommelobjekt zu⸗ein Reſerveautorad, Marke „Michelin“ Nr. 765 mal 105, 
Landes“, was auch durch poetiſche Blütenzweige ausgedrückt wenden, zumal es von der Poſt umſonſt geliefert wird! verloren. 

wird. Boppard gibt ſich den Titel Perle des Rheins und führt N Mer Büttner Cublinitz. 

im Stempel eine reife Weintraube, ähnlich wie Müllheim in Zwei Schweine geſtohlen . Unbekannte Täter haben aus 
C | em umerihlofienen Stall des Bejgers Binzent Alec; zwei 


Schweine im Werte von 350 Zloty geſtohlen. 


Myslowitz 
Einbruchsdiebſtahl. In die Wohnung der Hedwig Ko⸗ 


Mojewodſchaft Schleſien. 


Derfammlung der B. B. W. R.⸗ Partei in Biala bei Bielitz. 


In Biala hat eine Verſammlung der Abgeordneten der 
B. B. W. R.⸗Partei unter zahlreicher Beteiligung aller 
Sch echten der Bevölkerung ſtattgefunden. Die Verſammlung, 
in der Bürgermeiſter Dr. Döllinger den Vorſitz führte, 
wurde durch eine Anſprache des Präſes der Ortsgruppe, Di- 
rektor Domanus, eröffnet. Das Referat über die innere 
und wirtſchaftliche Lage des Staates erſtattete Abg. Koſy⸗ 
darſki und über die auswärtigen Angelegenheiten Abg. 


einer Huldigung für den Staatspräſidenten und Marſchall 
Pilſudski, in der die Verſammelten ihre Bereitwilligkeit zur 
vollen Zuſammenarbeit an der Seite des Marſchalls Pil⸗ 
ſudski erklärten und vom Sejm verlangten, daß er ſich in 


ziel in Myslowitz find unbekannte Täter mittels Nachſchlüſ⸗ 
ſel eingedrungen. Sie haben aus einer unverſchloſſenen Ko⸗ 
mode 123 Zloty Bargeld, 3 Meter Seidenſtoff und 3 Me⸗ 
ter grünes Tuch geſtohlen. Von den Tätern fehlt jede Spur. 


Schwientochlowitz. 


Uberfall 
Poremba Franz in Scharley erſtattete am Polizeikom⸗ 


ächſten Ta it de jekte der B. B.-Bartei ? miſſariat die Anzeige, daß er auf der ul. Kosciuszki in Schar⸗ 
. ee ee daß ke eu (ey von einer unbekannten Perſon überfallen worden jei. 
der Heranziehung fremder Faktoren zue Einmengung in pol⸗] Dabei habe ihm der Unbekannte eine Taſchenuhr im Werte 
niſche Angelegenheiten entſchieden abgelehnt werde. Die Re- von 1000 franzöſiſchen Franken und eine Geldtaſche mit 


Walewl! Es wurde eine Reſolution beſchloſſen, mit ſolutionen wurden einſtimmig beſchloſſen. 


—— 


arbeitsloſenſtatiſtik der wojewodſchaft. Diebstahl. Ein unbekannter Died hat zum Schaden der 


a E 5 SR 3 „Coroza“ in Kattowitz einen Magnet und ein Ma⸗ 
Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt regiſtrierte in der ſchinendynamo geſtohlen. Vor Ankauf der geſtohlenen Ge- 
Zeit vom 28. November bis 4. Dezember eine Erhöhung — genſtände wird gewarnt. 
Arbeitsloſen um 1380 Perſonen. Demnach beträgt die Ge⸗ Grober Unfug. Auf der ul. Marszalka Pilſudskiego in 
ſamtarbeitsloſenzahl 9490 Perſonen. In dieſer Zahl ſind] Kattowitz haben unbekannte Täter auf das Straßenbahngleis 
folgende Kategorien vertreten: Bergbau 633, Hütten 237, eine Petarde gelegt, die durch das Ueberfahren zur Exploſion 
Metallinduſtrie 481, Textil 478, Lau 1822, Papier 44, Che- gebracht wurde. Ein Schaden ift nicht entſtanden. 
miſche 7, Holz 167 und Keramiſche Induſtrie 41. Qualifi⸗ Verſuchter Selbſtmord. Der 24 Jahre alte Maler Jo⸗ 
zierte Arbeitsloſe gibt es 330, Nichtqualifizierte 4510, land⸗ ſef P., wohnhaft in Bogutſchütz hat in ſelbſtmörderiſcher 
wirtſchaftliche 8, geiſtige Arbeiter 732. Unterſtützungsberech⸗ Abſicht ein Viertel Liter Lauge getrunken. Nach Erteilung 
tigt ſind 3410 Arbeitsloſe. der erſten Hilfe im ſtädtiſchen Krankenhaus, wurde er der 


Hilfsaktion für die Arbeitslofen. iſt zur Zeit nicht feſtgeſtellt. 

Wie alljährlich, ſo hat die Regierung auch in dieſem Verkehrunfall. Das Perſonenauto Sl. 4101 hat am 
Jahre weder eine Hilfsaktion für die Arbeitsloſen, deren] Auslauf der ul. Sienkiewieza einen gewiſſen W. Neu⸗ 
Zahl infolge Einſtellung der öffentlichen Arbeiten geſtiegenl mann überfahren. Neumann erlitt eine leichtere Bein ⸗ und 
iſt, eingeleitet. Im tommenden Winter wird dieje Hilfsaktion] Kopfverletzung. Der Verletzte wurde von dem Führer des 
ganz bedeutend erwe tert werden. Die Helfsbedürftigen wer⸗] Autos in das Knappſchaftslazarett eingeliefert und nach 
den Biennmaterialien Lebensmittel und auch Geld erhalten, Anlegung eines Notverbandes der häuslichen Pflege über⸗ 
nicht aber nur einmalig wie dies früher der Fall war, ſon⸗ geben. 
dern während des ganzen Winters. Vorſicht beim Ausſteigen aus der Straßenbahn. Beim 

Berechtigt zum Empfang der Unterſtützungen werden Ausſteigen aus der Straßenbahn wurde auf der ul. 3⸗go 
diejenigen Arbe tsloſen ien, d4 fi im ſt atlichen Arbeits-] Maja in Kattowitz ein gewiſſer Karl Szubrecht von 
vermittlungsamt reg.ftuieren ließen, Arbeit ſuchen, aber ſolche] dem Perſonenauto Sl. 7042 überfahren. Er erlitt leichte⸗ 
nicht finden können, nlittellos ſind und keinerlei Einnahmen re Verletzungen und mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch 


haben. Alleinſtehende werden monatlich 20 Zloty oder den 
Gegenwert in Produkten erhalten, eine aus 3 Perſonen be⸗ 
ſtehende Familie 30 Zloty und eine noch größere Families 
45 Zloty. 5 
Die Regiſtrierung und Austellung der Artikel bezw. 
Gelder werden die Magiſtrate unter Kontroue der Wojewod⸗ 
ſchaftsämter bewerkſtelligen. Die Hlfsafi.on wird baldigſt in 
die Wege geleitet werden, zumal die Wuſewodſchaftsämter 
bereits im Beſitz der nötigen Fonds für dieſen Zweck ſind. 
3 


Bielitz. 

Einbruchsdiebſtähle. Vor einigen Tagen haben unbe⸗ 
kante Täter enen Einbruch in die Reſtauration des 
Viktor Bieſok in Mazancowice verübt. Den Dieben ſind ver⸗ 
ſchiedene Waren im Werte von 600 Zloty in die Hände ge⸗ 


fallen. — In der Nacht zum Samstag find Diebe mittels ge 


| 
Nachſchlüſſel in das Geſchäftslokal des Franz Halapacz in 
Byſtrai eingedrungen. Sie haben eine großere Menge von 
Likören, Rauchwaren und Viktualien im Geſamtwerte von 
560 Zloty geſtohlen. Die Polizei hat Erhebungen eingeleitet, 


um die Täter zu erruieren. 


Rattowit. 


Eine Anordnung zur Rattenvertilgung 

Die Pe de barektion in Kiltowitz hat auf Frund der 
beſtehend z Gerene infolge der im geſamten Bez k ſich „r- 
bre tenden Rattenplage aus ſan'tären Gründen eine allge⸗ 
meine Raltenvert' gung angeordnet. 

Sämtliche Realitätenbeſitzer oder deren Stellvertreter 
ſowie die Hausmeiſter ſämtlicher Ortſchaften des Kreiſes Kat⸗ 
towitz ſind verpflichtet, n der Zeit vom 10. bis 17. Dezember 
in ihren Realitäten an entſprechender Stelle, zu welcher die 
Haustiere keinen Zutritt haben, Rattengift auszulegen, wel⸗ 
ches in den Apotheken und Drogerien zu haben iſt. Die 
Anträge um Genehmigung zum Kauf des Rattengiftes ſind 
an das zuſtändige Polizeikommiſſariat oder Polizeipoſten⸗ 
kommando zu richten. 

Die Ausführung obiger Verordnung wird von Polizeior⸗ 
ganen kontrolliert werden. Wer dieſer Verordnung nicht nach⸗ 
kommt, wird mit einer Strafe bis zu 150 Zloty oder mit 
einer Arreſtſtrafe belegt. Ueberdies wird einer zwangsweiſe 
Durchführung der Verordnung vorgeſehen werden. 

Zuſammenſtoß zwiſchen Straßenbahn und Auto. Das 


vom Chauffeur Michael Kiszba in Chorzow geführte Auto 


hatte einen Zuſammenſtoß mit einem Straßenbahnwagen. 


nehmen. 

Von der Straßbahn überfahren. Auf der ul. 3⸗go 
Maja in Kattowitz geriet der 3 Jahre alte Knabe Paul 
Wawrzynek unter den fahrenden Straßenbahnwa⸗ 
gen, wobei er leichtere Verletzungen erlitt. Er wurde von 
ſeiner Schweſter zum nächſten Arzt gebracht, woſelbſt ihm 
die erſte Hilfe zu teil wurde. Die Schuld an dem Unfall 


häuslichen Pflege übergeben. Die Urſache des Selbſtmordes 


tragen die Eltern wegen mangelnder Beaufſichtigung des 
Kindes. 

Die Folgen des Alkohols. Ein gewiſſer Vinzent Kucia, 
wohnhaft in Chorzow, ul. Szkolna 7 hat am Sonntag in 
betrunkenem Zuſtande in einem Teiche in der Nähe der elek⸗ 
trſchen Zentvale ein Bad genommen. Während des Badens 
tauchte er unter Waſſer und kam nicht mehr an die Ober⸗ 
fläche. Nach einer geraumen Zeit wurde er als Leiche gebor⸗ 


n. 

Tödlicher Abſturz von den Treppen. Der 51 Jahre alte 
Robert Mala in Siemianowitz ſtürzte von den Treppen 
eines Wohnhauſes jo unglücklich hevab, daß er ſich eine ſchwe⸗ 
re Verlegung zuzog. Kurze Zeit nach der Einlieferung in das 
Hüttenkrankenhaus iſt Mala an den erlittenen Verletzungen 
geſtorben. 


ſtönigshütte. 

Falſche Fünfzlotyſtücke im Umlauf. Das Kriminalamt 
im Königshütte hat gegen eine gewiſſe Anna Stabik die 
Anzeige beim Gericht wegen in Umlaufſetzung falſcher Fünf: 
zlotymünzen erſtattet. f 

Diebſtähle. Wegen Diebſtahles von 10 Kilogramm Ka⸗ 
ninchenfellen zum Schaden des Kaufmann Rosberg in Kö. 
nigshütte hat das Kriminalamt einen gewiſſen Karl Klu . 
oz ny. aus Schwientochlowitz, Joſeß Wypior. Albert 
Sosna und Johann Michalski, ſämtliche aus Königs⸗ 
hütte, die Anzeige beim Gericht erſtattet. — Eine ce 
te Perſon hat von einem gewiſſen Franz Gala einen Hand⸗ 
wagen im Werte von 160 Zloty geliehen und nicht mehr zu⸗ 
rückgebracht. Vor Ankauf des geſtohlenen Wagens wird ge: 
warnt. f 

Veruntreuungen. Czauner Anton in Königshütte er- 
ſtattete die Anzeige, daß ihm eine gewiſſe Hildegard Ku⸗ 
bok aus Nowa Wies 50 Zloty veruntreut hat, die fie von 
ihm zum Einkauf von Waren erhalten hatte. 

Der Diebſtahl beim Juwelier Jarmer. Die vor einigen 
Tagen gebrachte Notiz über den Diebſtahl beim Juwelier 
Jarmer in Königshütte iſt dahin zu ergänzen, daß die durch 
angeblichen Diebſtahl abhanden gekommenen Schmuckgegen⸗ 


Der Schaden iſt gering. Den Unfall hat der Chauffeur infol- ſtände im Geſchäftslokal gefunden wurden und daher ein 


ge unvorſichtigen Fahrens verſchuldet. i | 


Diebftahl nicht in Frage komme. 


U 


22.26 Zloty Bargeld ſowie verſchiedene auf ſeinen Namen 
lautende Dokumente geſtohlen. Die Polizei hat Erhebungen 


eingeleitet. 


In der Nähe der Ziegelei in Zgoda haben drei unbe⸗ 
kannte Perſonen den Wilhelm Machulik aus Schwien⸗ 


tochlowitz angehalten und die Herausgabe des Geldes gefor⸗ 


dert. Einer der Banditen hat dem Machulik eine ſilberne Ta⸗ 
ſchenuhr im Werte von 50 Zloty ſowie eine Geldtaſche mit 
26.25 Zloty Bargeld und das Militärbüchel geſtohlen. Dar⸗ 
auf ſind die Banditen in unbekannter Richtung entkommen. 

Unbefugter Grenzübertritt. In der Nähe des Grenz⸗ 
übertrittes in Brzezina hat ein Funktionär der ſchleſiſchen 
Grenzwache einen gewiſſen Herſchel S chwarzbaum we 
gen unbefugten Grenzübertrittes aus Deutſchland nach Po⸗ 
len feſtgenommen und dem Kriminalamt in Königshütte 
überſtellt. 

Verhaftung. Der Polizeipoſten in Orzegow hat einen 
gewiſſen Georg Kwasny aus Schwientochlowitz verhaftet, 
da er wegen mehrerer Diebſtähle vom Kommiſſariat in Li. 
pine geſucht wurde. 

Wohnungseinbruch. In die Wohnung des Beamten Gu⸗ 


ftav Weglarz in Bismarckhütte find unbekannte Diebe mit. 


tels Nachſchlüſſel eingedrungen. Die Diebe haben einen 
Sportmantel, ein Paar Halbſchuhe, einen Smoking, einen 
dunkelblauen Stoffanzug, Wäſche und einen Reiſekorb im 
Gejamtwerte von 950 Zloty geſtohlen. Vor Ankauf der ge⸗ 
ſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt. 

Filmbrand. In der Operateurkabine des Kinos „Apol⸗ 
lo“ in Schwientochlowitz verbrannte der 500 Meter lange 
Film „Graf Monte Chriſto“. Dem Operateur und dem Ge⸗ 
hilfen iſt es gelungen den Brand vor Eintreffen der Feuer⸗ 
wehr zu löſchen. Perſonen ſind nicht zu ſchaden gekommen. 

Unglücksfall. Auf der Eiſenbahnſtation in Ruda wurde 
der am Perron ſtehende Emil Bogacki aus Borſigwerk vom 
anfahrenden Perſonenzug umgeſtoßen. Dabei erlitt er eine 
Kopf- und Schulterverletzung. Der Arzt Or. Dzierza lei⸗ 
ſtete ihm die erſte Hilfe, worauf er in das Krankenhaus in 
Godulahütte eingeliefert wurde. Der Geſchädigte trägt ſelbſt 
io 2 an dem Unfall, da er ſich zu ſehr dem Zug nä⸗ 

rte. 

Betriebsunfall. Von einer Stichflamme aus dem Dampf; 
keſſel der Roſaliengrube in Wielka Dombrowka erlitt der 
Heizer Franz Kokot erhebliche Brandwunden am Geſicht und 
an den Händen. Der Verletzte fand Aufnahme im Kranken- 


nr: heater 


Stadttheater Bielitz. 

Heute Dienstag, den 10. Dezember, abends 8 Uhr, im 
Abonnement (Serie gelb) neu einſtudiert zum erſtenmal: 
„Glaube und Heimat“, die Tragödie eines Volkes, in 3 Ak⸗ 
ten von Karl Schönherr. Es ſpielen die Damen: Hanſi Jat- 
no, Ellen Garden, Johanna Kurz, Edith Aſchauer 
ſowie die Herren Joſef Kraſtel, Walter Simmerl, Ale⸗ 
vander Marten, Rudolf Steinböck, Julius Be neſch, 
Artur Er ne ft, Herbert Herbe, Ludwig S ewy, Peter 
Preſes, Artur Riſtock, Camillo Triembacher. 

Am Mittwoch, den 11. Dezember, abends 8 Uhr, im 
Abonnement (Serie blau) die erſte i lung von: 
„Glaube und Heimat“, die Tragödie eines Volkes, in 3 Akten 
von Karl Schönherr. ' 

Am Freitag, den 13. ds. abends 8 Uhr, im Abonne⸗ 
ment (Serie rot) „Glaube und Heimat“, die Tragödie eines 
Volkes in 3 Alten von Karl Schönferr 

Theaterabonnement. 

Den geehrten Abonnenten zur gefälligen Kenntnis, daß 
die dritte Abonnementsrate bereits fällig iſt. Es wird höf⸗ 
lichſt erſucht, die entfallenden Beträge bis ſpäteſtens am 
10. Dezember an die Geſellſchaftskaſſe, Stadttheater 1. St., 
oder an der Tageskbaſſe abführen zu wollen, zumal die 
Theatergeſellſchaft font gezwungen wäre, die nach dieſem 
Termine durch den Inkaſſanten einzuhebenden Beträge mit 
der Inkaſſogbühr per 4 Prozent zu belaſten. 


A 


Nr. 332 


CTeſchen. 
Taſchendiebſtahl. 


einem gewiſſen Paul Cholewa aus Kozlowice Gorney, ein 


eſſenz. Der Arzt, Or Kro! i Chybie, erterlte der Lebe 


was ſich 
Welt erzählt. 


Ein ſchweres Eiſenbahnunglück verhütet. 
Paris, 9. Dezember. Eine Tat treueſter Pflichterfüllung 
vollbrachten am Samstag ein belgiſcher Lokomot vführer und 
ſein Heizer. Ein Perſonenzug hatte gerade Brüſſel verlaſſen, 
als der Lokomotivführer plötzlich ein Halteſignal bemerkte. 
In dem Augenblick als er den Zug zum Halten bringen 
wollte, platzte ein Dampfrohr und der heiße Dampf ziſchte 
ihm und dem Heizer direkt ins Geſicht. Unter den furchtbar⸗ 
ſten Schmerzen ließen ſie die Bremſen los. In Erkenntnis 
der großen Gefahr kletterte jedoch der Führer auf den Ten⸗ 
der, um von dort aus die Bremſe in Tätigkeit zu ſetzen. 
Die Schmerzen überwältigten ihn jedoch und beſinnungslos 
fiel er von dem mit 60 Kilometer Geſchwendigkeit dahinſau⸗ 
ſenden Zug auf die Schienen. In dieſem Augenblick drohte 
ein in kurzer Entfernung auftauchender anderer Zug dem 
Perſonenzug in die Flanke zu fahren. Unter Aufbietung 
feiner letzten Kräfte kletterte nun der Heizer auf den Tender 
und es gelang ihm auch, noch den Zug zum Stehen zu brin⸗ 
gen und damit ein unüberſehbares Unglück zu verhüten. Der 
lebensgefährlich verletzte Lokomotivführer und der Heizer 


wurden bald darauf ins Krankenhaus überführt. ö 


Der belgiſche Eiſenbahnminiſter hat ſofort Anordnungen 
getroffen, um den beiden heldenmütigen Männern eine ent⸗ 
ſprechende Ehrung zuteil werden zu laſſen. 


Das eigene Rind getötet. 

Villingen, 9. Dezember. Der 36 Jahre alte verheiratete 
Bierbrauer Severin Schermann hat heute nacht ſeiner 
zweijährigen Tochter die Kehle mit einem Raſiermeſſer durch⸗ 
geſchnitten und ſich dann ſelbſt eine tiefe Wunde am Unter⸗ 
arm beigebracht. Er wurde in die Krankenabteilung des 
Landgefängniſſes Freiburg übergeführt. Das Motiv der Tat 
iſt unbekannt. Wirtſchaftliche Lage kommt nicht in Frage. 


a Unglückliche Rinder. : 

Budapeſt, 9. Dezember. In Szolnok haben zwei kleine 
Kinder, eines drei und eines acht Jahre alt, die von den 
Eltern allein zu Hauſe gelaſſen worden waren, beim Spie⸗ 
len das Haus in Brand geſteckt. 
Tod in den Flammen. 


Schneefall im Schwarzwald. 
Berlin, 9. Dezember. Im füdlihen Schwarzwald trat 
Schneefall ein, nachdem die Witterung in letzter Zeit ſehr 
milde geweſen war. Bei orkanartigem Sturm ſchneit es ge⸗ 
genwärtig über das ganze Gebiet. Trotz ſtarken Verwehun⸗ 
gen iſt eine Neuſchneedecke von etwa 10 om. vorhanden. 


f 
In einem Gaſthaus in Teſchen me 
taffinierter Taſchendieb, 600 Zloty Bargeld geſtohlen. | 
Verſuchter Selbſtmord. Am Sonnabend, um 1 Uhr mit- 
tags, verſuchte das 26 Jahre alte Dienſtmädchen Anna Sta⸗ 
nok, beim Kaufmann Geller in Chybie bedienſtet, ſich das 
Leben zu nehmen. Sie trank eine gewiſſe Menge von Eſſig⸗ 
ns- 
müden die »rſte Hife. Darauf wurde fie in das Spital nach 
Blitz übergeführt. Die Urſache der Tat war | 
Oi be. 


die 


| 
Heldenhafte Führer einesperſonenzuges | 


' Jubiläumsfeierlichkeiten des poln. 


in Zakopane noch nicht geſehene 


„Neues Schleſiſches Tagblatt 


Um den Aufſtieg in die Liga. 

Nach den Reſultaten der ſonntägigen Spiele um den 
Aufſtieg in die Liga hat die Tabelle dieſer Spiele folgendes 
Ausſehen bekommen: 

1. Lechai, Lemberg 6 Spiele, 8 Punkte, 17:8 Tore. 

2. Naprzod, Lipiny 5 Spiele, 6 Punkte, 19: 11 Tore. 

3. L. T. S. G. Lodz 4 Spiele, 6 Punkte, 14: 11 Tore. 

4. Ognisko, Wilno 5 Spiele, 0 Punkte, 4: 21 Tore. 

Wie aus vorſtehender Tabelle zu erſehen iſt, mußte Na⸗ 
przod infolge der gegen L. T. S. G. erlittenen Niederlage 
die Führung an die Lemberger Lechia abgeben, hat jedoch 
noch die Chance Lechia einzuholen, wenn der Lodzer L. T. 
S. G. in Lipiny geſchlagen wird. 

Es verbleiben noch folgende Spiele zur Austragung: 

15. 12. 29. L. T. S. G.— Ognisko in Lodz. 

22. 12. 29 Naprzod— L. T. S. G. in Lipiny. 


Oberſchleſiſcher Sport. 
In Oberſchleſien fanden Sonntag eine ganze Anzahl 
won Wettſpielen ſtatt, welche folgende Ergebniſſe hatten: 


Um den Aufſtieg in die B-Liga: K. S. Powſtaniec, Kö⸗ 


nigshütte—Czarni, Chropaczow 2:0 (1:0). 

K. S. Haller, Wielkie Hajduki W. K. S. Tarn. Gory 
0:2 (0:2). 

Freundſchaftsſpiele: 1. F. C.—Pogon 5:4 (1:0) Tore 
für 1. F. C. Geisler (4) und Gorlitz für Pogon Rencz (2), 
Lubina und Konieczny. i 

K. S. 06 Kattowigs— Ruh 3:2 (1:0) Tore für 06 
Kattowitz Fibitz, Wroszez. Lamuſik, Für Ruch Sobota und 
Buchwald. 

B⸗Liga gegen B⸗Klaſſe 7:4 (3: 0). 

Zydowski K. S.—Slonsk Swientochlowice 2:3 (1:2). 

Slowan Bogucice—K. S. Domb 6:3, (1: 2). 

Orzel, Welnomice—K. S. 06 Myslowitz 2:2 (2:0). 

Iskra, Siemianowice —Policyjny K. S. 5:2 (0:0). 

K. S. 07 Siemianowice—Kolejowy K. S. 3:4 (1:4). 

K. S. Slavia, Ruda — Ver. Sportfreunde Königshütte 
3:0 (1:0). 

K. S. Rozdzien—Kreiy, Königshütte 3:1 (2:0). 

Stadion — Reichsbahn Spielvereinigung, Gleiwitz 1:0 
(0:0). 
Dziedzioe: Grazyng —Amatorski K. S. 2, 5:3 (3:0. 


Skiverbandes in Zakopane. 

Die Arbeiten des Sportausſchuſſes, der eine gigantiſche 
Arbeit auf ſich genommen hat, gehen ihrem Ende entgegen. 
Nur noch einige Tage trennen Zakopane vom Beginn der 
Winterſportſaiſon. Wie bekannt fällt auf den 26. d. M. die 
Feier des 10⸗jährigen Beſtandes des Poln. Skiverbandes. 

Zur Feier des Tages finden am 26. ds. die erſten 
Sprungkonkurrenzen auf der Krokwiaſchanze ſtatt. Im Fal⸗ 
le von Schneemangel auf der Jaworzonkaſchanze). Nachmit⸗ 
tags findet eine Tagung der Delegierten aller Kreisverbände 
und am Abend ein Bankett und Raut ſtatt. 

Die Feier der Eröffnung der Saiſon beabſichtigt das 


Beide Kinder fanden den Komitee abwechſlungsreich zu geſtalten und ein prächtiges 


Programm vorzuführen. Es handelt ſich dabei um bisher 


Wettkämpfe, an welchen 


Sportnachrichten 


ausſchließlich Skifahrer, aber auch die Goralenpferde teil⸗ 
8 werden. Nach der Einweihung und dem ſymboliſchen 
Durchſchneiden des Bandes findet eine Defilade der Wett⸗ 
fahrer und der Mannſchaften für körperliche Erziehung und 
militäriſche Vorbereitung durch das Stadion ſtatt. Dann er⸗ 
folgt die Defilade vor den Vertretern der Behörden und 
der ſportlichen Verbände ſtatt. 

Der zweite Teil des Programmes umfaßt ein Flachren⸗ 
nen der Govalenpfevde, ferner Skijöring und ein Rennen 
der Kumoterki ſtatt. Es ſind dies Schlitten alten Types mit 
einem Pferd⸗Vorſpann und für eine Perſon gerechnet. Fer⸗ 
ner ein Rennen der zweiſpännigen Schlitten. Mit Rück⸗ 
ſicht auf den in dieſer Zeit erwarteten Zuſtrom von Gäſten 
aus ganz Polen, iſt zu erwarten, daß die Veranſtaltung 
von Rennen dieſer Art ſeitens der zugereiſten Gäſte mit be⸗ 
ſonderem Intereſſe aufgenommen werden wird. 


N 


| 


Generalverſammlung des Oberſchleſ. 
Ceichtathletik verbandes. 

Sonntag fand in Kattowitz die Generalverſammlung 
des G. O. 3. L. A., an welcher 50 Delegierte aus 13 Ver⸗ 
‚einen teilnehmen. Dem ſcheidenden Ausſchuß wurde einſtim⸗ 
mig das Abſolutorium erteilt, bis auf den Kaſſier, welchem 

fehlerhafte Buchführung vorgeworfen wurde. Die Wahlen 
ergaben folgenden Ausſchuß: Präſes Prof. Szymanski, Vi⸗ 
zepräſes Kpt. Uhacz und Prof. Fuzanski, Beiräte: Oska, 
Kocur, Grzybowski, Nanowski, Kurek, Kuczwik, Kpt. Slon⸗ 
czka und Kiſielinski. 


Radio 
Dienstag, 10. Dezember. 
Warſchau. Welle 1411: 16.15 Schallplattenmuſik. 
17.45 Nachmittagskonzert. 19.20 Uebertragung der Oper aus 
Kattowitz. 

Breslau. Welle 253: 16.50 Feier der Verteilung 
des Nobelpreiſes. 19.35 Muſikaliſche Autorenſtunde. Werke 
von Henri Marteau. 20.30 Oberſchleſiſches Funkquartett. 
21.10 Violinkonzert. Henri Marteau. 

Berlin. Welle 418: 16.05 Winterſport und Volks⸗ 
geſundheit. 16.30 Unterhaltungsmuſik. 17.30 Jugendſtunde. 
18.00 Reportage über die Verteilung der Nobelpreiſe. 18.45 
Unterhaltungsmuſik. 19.00 Raum und Zeit. 19.30 Eine 
Stunde dreiviertel Takt. 21.00 Drei Einakter. 
| Prag. Welle 487: 11.15 Schallplattenmuſik. 16.30 
Uebertragung aus dem Smetana⸗Saal. Konzert der tſchechi⸗ 
ſchen Philharmonie für Bürgerſchulen. 17.30 Deutſche Sen⸗ 
dung. Chefred. Dr. H. G. Schulz, Prag: Mode und Sittlich⸗ 
keit. 18.20 Franzöſiſcher Sprachkurs. 19.05 Schallplatten⸗ 
Unterhaltungsmuſik. 19.35 Vortrag des Forſchungsreiſen⸗ 
den E. St. Vraz: Was für Märchen und Sagen erzählt 
man in Japan. 20.00 Uebertragung aus dem Mozartteum. 
Liederkonzert im Rahmen des Jubiläumszyklus J. B. Foer⸗ 
ſters. 21.30 Klavierkonzert. 22.15 Uebertragung aus dem 
Autoklub der tſchfl. Republik. Tanzmuſik. 

Wiem. Welle 517: 11.00 Vormittagsmuſik. 
Nachmittagskonzert. 19.30 Othello. Oper. 
Abendkonzert. 


| 
| 


15.30 
Anſchließend: 
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Ein holländiſcher Brillantenhändler 
ſchwer beſtohlen. 


Berlin, 9. Dezember. Für 110.000 Mark Brillanten 
wurden einem holländiſchem Händler am Sonnabend in Ber: 


lin geſtohlen. Der Händler führte die loſen Edelſteine in ei⸗ 
ner Kaſette bei ſich, die er in der inneren Jackettaſche ver⸗ 
borgen hatte. Er hat am Sonnabend mehrere Lokale beſucht 
und auch die Untergrundbahn benutzt, wo er mehrere Male 
ins Gedränge gekommen war. 
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ROLAND-BAR 


Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale). 
24. Fortſetzung. 

Auf der Steinbank ſaß eine dunkle 
te gedankenverloren das Inſtrument. Ein Domino, ſagte 
ſich Ilſe. Iſt es ein Muſiker oder einer der Gäſte, der ſich 
von der Kapelle die Geige borgte? Bin wirklich neugierig. 
Und mit feſtem Schritt trat ſie in die Grotte. 

Der unbekannte Geiger war zuſammengeſchreckt, zog 
ſeine Kapuze ſo haſtig über das Geſicht, daß 
erkennen konnte, und ſtand 21 

„Du biſt zu dem Feſt der luſtigen Ilſe gekommen, um 
in weltverlorenen Winkeln Trübſal zu blaſen?“ ſprach Ilſe 
den Fremden neckiſch an, das unter Masken 
gebrauchend. 

„Es kann mir niemand Luſtigkeit aufzwingen, auch die 
luſtige Ilſe nicht“, antwortete der Fremde. 

„Warum gehſt du dann zu Feſten?“ 

„Warum?“ Der Fremde lachte. „Darum!“ Bei dieſem 
Worte legte er die Geige an das Kinn und fing wieder zu 
ſpielen an. Doch diesmal bildete ſein Spiel einen ſeltſa⸗ 
men Kontraſt zu ſeiner ernſten Stimme, denn es war der 
neueſte Shimmyſchlager. 

Ilſe werſtand. „Ach ſo, Sie ſind von der Muſik?“ 

Der Fremde ſetzte die Geige ab. „Ja, ich bin hier nicht 
he ſondern nur Muſikant“, antwortete er bitter, iro⸗ 


Geſtalt und meiſter⸗ 


| liche „Sie“ gehört. 
| 


ich denn, wer Sie find?“ 


mir die Gewißheit, daß Sie mir die Wahrhet ſagen?“ 


„Ich kann Ihnen ja den Gefallen tun, und mich auch 


Denn er hatte den Wechſel vom „Du“ auf das förm⸗ 


„Nun, Sie haben recht. Ich würde mich ja demaskie⸗ 
ROMAN VON FRITZ POPPENBERGER ren, wenn Sie mir dann antworten würden. Aber wer gibt 


Protopoff zögerte, und ſchien betroffen. „Ich... ich 


habe mich verletzt gefühlt... Nein, eigentlich nicht, ich habe 


Ilſe zuckte zuſammen. Wo, wann habe ich dieſen Satz Sie verletzt... Ich weiß nicht mehr recht“. 
ſchon gehört, dachte ſie. Im ſerben Tonfall geſprochen, die: | 
jelbe Stimme? Unſicher fragte fie: „Kenne ich Sie nicht?“ mir nicht erklären, auf welche Weiſe!“ 

Der Fremde lachte. „Wie ſoll ich das wiſſen? Weiß 


„Ich Sie verletzt? Ja, ich merkte es; doch konnte ich 


Dies iſt es eben, daß Sie micht die geringſte Schuld 
trifft.. ., fo daß eigentlich die Schuld auf meiner Seite iſt, 
und trotzdem...“ 

Ilſe hörte verſtändnislos zu. „Ich begreife Sie nicht 
ganz. Sie ſprechen in Rätſeln.“ 

Protopoff, der bisher zur Seite geſehen hatte, wandte 


demaskieren; aber, bitte, wenn Sie mich wirklich kennen, Ilſe das Geſicht voll zu. „Ich werde Ihnen mein Beneh⸗ 


dann dürfen Sie niemandem verraten, daß ich 
Insbeſondere der Tochter des Hauſes nicht“. 
Ilſe horchte neugierig auf. „Warum gevade nicht der 


hier bin. 


Tochter des Hauſes?“ 
„Ich habe meine beſonderen Gründe! Es iſt ja auch Barmuſiker und ein Jockei nicht weit voneinander entfernt 
gerade Sitte, daß auch die Muſiker koſtümiert ſind; ſind. Deswegen trifft Sie eben auch keine Schuld, ſondern 
Ilſe ihn nicht aber unter anderen Umſtänden wollte ich hier nicht ſpie⸗ nur mich. Ich bitte Sie deswegen um Entſchuldigung“. 

len. Ich wollte eigentlich überhaupt nicht; aber der alte 


nicht 


| men am letzten Rennen erklären. Es verletzte mich, daß Sie 
mir den Jockeipoſten antrugen“. 

„Aber ... 2“ 

„Ja, Sie haben recht, Ich ſagte mir ja auch, daß ein 


\ 
1 
1 
' 


t 


„Nein, jo war das „Aber“ micht gemeint. Ich hätte 


Merling hat mich ſo lange gebeten, bis ich nachgab. Doch Ihnen nie dieſen unglücklichen Vorſchlag gemacht, wenn 
wie gejagt, nur unter der Bedingung, daß ich auch mas- man mir nicht gejagt hätte, Sie wären früher einmal... 


Tochter 
würde“. 

| „So? Kennt Sie Ilſe?“ 

ö Der Fremde zögerte mit der Antwort. 
das gehört nicht hierher. 
geredet, die 
die Masken ab?“ 


I 


| Faſt gleichzeitig nahmen beide die Larve ab, und 


„Protopoff!“ 

„Gie ſelbſt, Fräulein Ilſe?“ 
die 
lid) ſoll Sie nicht erkennen? Warum?“ 


„Schließlich... 0 
Ich habe ohnehin ſchon Dinge lich geweſen ſei; doch ſie fürchtete durch eine Indiskretion 
Sie nicht intereſſieren können. Bitte, legen wir Protopoff wieder zu verletzen, und veichte ihm nur herzlich 


Betroffen ſtanden ſich die beiden gegenüber. Ilſe war 
erſte, die das Geſpräch wieder begann: „Alſo gerade 


übliche „Du“ kiert ſein darf, und daß er mich nicht verratet. Denn die Jockei geweſen“. 
es wäre mir peinlich, wenn ſie mich erkennen 


Protopoffs Geſicht nahm einen herben Zug an. „Frü⸗ 
her?“ Dann lächelte er matt, und ſagte ſchlicht: „Nein, 
Fräulein Ilſe, ich war früher nicht Jockei!“ 

\ Es lag Ilſe auf der Zunge, zu fragen, was er eigent⸗ 


e „Entſchuldigen Sie, bitte, auch meine Taktlo⸗ 
ſigkeit“. 

Protopoff hielt die kleine, warme Hand in ſeiner Red) 
ten. Langſam zog er ſie an die Lippen, und preßte einen 
langen Kuß auf ihre ſchlanken Finger. 

Fortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagdlatt“ 


Dolkswirtichaft. 


Das belgiſche Kapital, in Polen. 


Die polniſche Preſſe erfährt, daß das Konſortium der 
polniſchen Unternehmen mit dem Truſt Metallurgique in 
Brüſſel an der Spitze, durch Vermittlung der polniſchen 
Kommerzbank ein größeres Aktienpaket der Mirkowſkier Pa⸗ 
pierfabrik erworben hat. Im Zuſammenhang damit beruft 


die Fabrikverwaltung für den 21. Dezember d. Is. eine Ver⸗ 


ſammlung der Aktionäre ein. Es muß bemerkt werden, daß 
das erwähnte Konſort um eine Reihe von Unternehmen in 
Polen finanziert, und zwar u. a. die Kommerzbank, Zaklady 
Oſtrowieckie, Dampfmaſchinen, ſowie „Swiatlo i Sila“. 


Herkunftsbezeichung polniſcher Waren. 


Auf Grund der Verordnung des Minifterrats vom 21. 
Dezember 1927 über die Bezeichnung der Herkunft einiger 


artikel, die in Verpackungen verkauft werden, die Angabe der 
Herkunft der Waren, ſowie der Firma, die dieſe hergeſtellt 
hat, enthalten müſſen. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
j ordnung werden bejtvaft. 


N 


Die Produktion der Spinnereien. 
Da ſich die Zahl der Abſatzmärkte verringert und die 
Konjunktur noch micht gebeſſert hat, hat das ſtatiſtiſche Büro 
des Organiſationskomitees des Spinnereikartells die Spin⸗ 
nereien zur Einſchränkung der Produktion aufgefordert. Auf 
Lager befinden ſich nämlich große Garnvorräte, die Anfang 
Oktober 770 000 kg betrugen, im Monat November aber be⸗ 
veits auf 1 Million kg geſtiegen find. | 


N 5 
Steigerung der Runftfeidengarn= | 
dusfuhr. 

Polen exportierte in den erſten Monaten dieſes Jahres 


gedrückt werden. Deutſchland war in den erſten neun Mo- 
naten 1929 der wichtigſte Lieferant; Frankreich ſtand an 
zweiter Stelle und Italien und die Tſchechoflowakei waren 
gleichfalls mit anſehnlichen Mengen bei der polniſchen Kunſt⸗ 
ſeidengarneinfuhr vertreten. 


— — — 2 — — 
Diskontermäßigung in Berlin. 
Berlin, 9. Dezember. Der Privatdiskont iſt an der 
Berliner Börſe für beide Sätze um je ein Achtel Prozent 
auf 6 ſiebenachtel Prozent ermäßigt worden. 


Börſen 
Warſchau, 9. Dezember. 
Dollar 8.90. New Vork 8.89, London 43.49, Paris 
37.9. Wien 125.38, Prag 26.42, Italien 46.66, Schweiz 
173.16. Belgien 124.75. 
Dollar im Privotverkehr 8.90. Tendenz ſchwankend 
Zürich. Wärſchau 57.75, New York 5.1445, London 25.12 
Pars 20.26, Wien 72.44. Prag 15.26, It lien 26 94, Bel⸗ 
gien 72.10, Budopeſt 90.17, Helſingfors 12.94, Sof: 1 3.71, 


Waren im inneren Kleinhandel erinnert das ſtaatliche Amt 307 900 kg Kunſtſeidengarn gegenüber 25 800 kg für Januar 
zur Prüfung von Lebensmitteln daran, daß alle Lebensmit⸗ bis September 1928. Die Kunſtſeidengarneinfuhr konnte in 
tel, Toilettenartikel, kühlende Getränke und andere Konſum. der gleichen Periode von 685 100 kg. auf 416 500 kg herab- 
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Neue, möblierte 


J- Iimmer- 
Wohnung 


Umsonst 


teile ich jeder Dame ein 8 


sehr gutes Mittel gegen ® 

samt Küche, Vor-] Weissiluss|® 
u. Badezimmer, ist | mit. Jede Dame wird ® 
gegen Übernahme | über den schnellen Er- G 
5 folg erstaunt und mir] @ 

der Möbel sofort n en 22 
abzugeben. Miet- fm A. GEBAUER, Stettin 6. 5. S 
zins 190 zl. Adresse | Friedrich - Eberstrasse 105. @ 
erliegt ER ee Deutschland. 573 6 
dieses Blattes. 613 FF ® 
® 

® 
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liefert billigst ® 
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Spöldzielnia ® 
Roliniczo-Handlowa, Katowice, | & 
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ERSTKLASSIGE 


SPRECHMASCHINEN unn PLATTEN 


Alle neuesten Schlager stets am Lager. 


MUSIH-INSTRUMENTE 


für Streich- und Blas-Ensemble. 


Zubehörteile wie: 
Stege, Kolophonium, Wirbel, Saiten 


SCHULEN uv NOTEN 
für sämtliche Musik-Instrumente 


— empfiehlt 


MANDOLINEN, GITARREN, 
ZITHERN und LAUTEN. 


POZNAN 
. u dunn 1. 


Holland 207.62. Oslo 138.10, Kopenhagen 138.07, Stockholm 


138.10, Spanien 71.20, Bukareſt 3.06, Berlin 123.23, Bel⸗ 


grad 9.12. 


Z Briefmarken- 
2 Sammlung für Anfänger 


als Weihnachtsgeschenk passend, ca. 
3000 verschiedene Europamarken ent- 
haltend, in Borek - Briefmarkenalbum 
sortiert, ist preiswert zu verkaufen. 
Auskunft erteilt die Verwaltung d. Blattes. 


u. a. 


— — H—— 


8 P. S. mit Luftkühlung und auswechselt 
baren Antriebscheiben ist sofort preiswert 


zu verkaufen. 


Anfragen unter „Motor 353“ an die 
Administration dieses Blattes. 660 


N BESTEN ERFOLG 


den slänzendsten Absatz Ihrer Ware 
während der Weihnachts-Verkauissaison 


(Bielitz, Pilsudskiego 


Eigentümer: Red. C. L. Mayerweg, und Red. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr. 9 


Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinski, Bielsko. 


Dattner. Verleger: Red. C. L. Mayerweg. Druckerei „Rotograf“, alle in Bielsko. 


* 


Wenn Sie aui ein modernst ausselührtes 
Inserat reilektieren, dann wenden Sie sich 
heute noch an die Verwaltung dieses Blattes. 


13, Telefon 1029). \ 


